
UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

HANDLUNGS- 
EMPFEHLUNG
zum wissenschaftlichen  
Arbeiten an der THM

1. Auflage / Februar 2014
Foto: Fotolia



Zielsetzung

Wissenschaftliches Arbeiten ist Kernaufgabe der THM. Im Rahmen 
von Lehre, Studium und Forschung wird Wissen verwendet, neu und 
weiter entwickelt. Erkenntnisse und Nutzungsmöglichkeiten werden 
vermehrt und unserer Gesellschaft zugänglich gemacht. Dabei 
achten Hochschulmitglieder und -angehörige die Leistungen anderer 
Personen und dürfen erwarten, dass ihre persönlichen Leistungen 
von anderen geachtet werden. Der Respekt vor den Leistungen 
Anderer gebietet im Besonderen, dass deren Verwendung im Kon-
text der eigenen Arbeit kenntlich gemacht wird. Dennoch ist die 
THM immer wieder damit befasst, dass bei der Erbringung von 
Leistungsnachweisen in unterschiedlichster Weise nicht erlaubte 
Hilfsmittel eingesetzt werden oder versucht wird, über den wahren 
Leistungsstand hinwegzutäuschen.

Lehrende, Prüfungsamt, Justiziar, Datenschutzbeauftragter und 
Hochschulbibliothek haben sich dieser Problematik gemeinsam 
gestellt und Interessierte aus der Lehre zunächst zum „Umgang 
mit Täuschung und Plagiaten an der THM“ in einem Seminar infor-
miert und im Anschluss daran den KLEINEN PLAGIATS- UND  
TÄUSCHUNGSKOMPASS herausgegeben. Für die Broschüre führte 
das Prüfungsamt ein Interview mit Studierenden zum Thema. In der 
Befragung äußerten Studierende mangelnde Kenntnisse darüber, 
was bei wissenschaftlichen Arbeiten formal zu beachten ist. In einigen 
Fachbereichen gebe es hierzu gute Anleitungen für die formale 
Gestaltung der Abschlussarbeiten oder Module „Arbeitstechniken“ 
und „Wissenschaftliches Arbeiten“. Aber vielfach herrsche auch 
Unsicherheit darüber, was erlaubt oder nicht erlaubt sei. Es fehle 
u. a. eine Empfehlung zum Erstellen und Abfassen wissenschaft- 
licher Arbeiten.

ZIELSETZUNG

Das Thema wurde vom Prüfungsamt aufgegriffen und von einer 
hochschulweiten Arbeitsgruppe mit Lehrenden, Studierenden, 
Hochschulbibliothek, Justiziar und Prüfungsamt bearbeitet.

In der vorliegenden „Kleinen Handlungsempfehlung zum wissen-
schaftlichen Arbeiten an der THM“, sind die unterschiedlichen 
Aspekte aus studentischer, wissenschaftlicher und juristischer 
Perspektive zusammengefasst. Die Empfehlung möchte damit bei 
Hochschulmitgliedern und -angehörigen ein Problembewusstsein 
schaffen, damit alle aktiv daran mitwirken, Plagiate, Täuschungen, 
Fälschungen und Urheberrechtsverletzungen an der THM keine 
Entwicklungsmöglichkeiten zu lassen.
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EIGENVERANTWORTUNG ALLER HOCHSCHULMITGLIEDER

Eigenverantwortung aller Hochschulmitglieder

Die Studierenden der Technischen Hochschule Mittelhessen
  machen sich mit den Regelungen der Prüfungsordnung für ihren 

Studiengang vertraut
  achten auf Anforderungen der Professorinnen und Professoren 

zum Umgang mit Medien und Quellen und fordern diese ggf. 
selbstmotiviert ein; dabei nehmen sie wahr, dass die Anforderungen 
nicht einheitlich sind und erarbeiten sich eigenverantwortlich 
entsprechendes Wissen

  fragen fachspezifisch nach schriftlich festgehaltenen Anleitungen 
und Regeln zum Umgang mit Medien und Quellenangaben und 
nach deren Verbindlichkeit

  nehmen vor Beginn ihrer Abschlussarbeit rechtzeitig Kontakt zu 
ihren Prüferinnen oder Prüfern auf

  nehmen bei extern durchgeführten Abschlussarbeiten die Beson-
derheiten der verschiedenen Betreuungsverhältnisse der Hoch-
schulbetreuerinnen und -betreuer und der externen Betreuerinnen 
und Betreuer wahr und informieren sich über die Bewertungs-
kriterien

Die Lehrenden der Technischen Hochschule Mittelhessen
  sind sich ihrer Vorbildfunktion auch im Umgang mit Medien und 

Quellenangaben bewusst
  informieren im Rahmen der akademischen Lehre fortlaufend 

zum Themenkomplex „Plagiat und Täuschungen“
  informieren verlässlich und transparent über ihre Anforderungen 

zum Umgang mit Medien und Quellenangaben; sie beraten die 
Studierenden diesbezüglich und weisen sie auf ihre Eigenver-
antwortung hin

  achten studentische Eigenleistung in Bezug ihrer Urheberschaft, 
besonders wenn sie für wissenschaftliche oder andere Zwecke 
weiter verwendet werden

Studienprogramme der Technischen Hochschule Mittelhessen 
sehen die Auseinandersetzung mit dem Themenkomplex 
„Plagiat und Täuschungen“ im Pflichtprogramm vor.
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Besonderheiten des Betreuungsverhältnisses

Die Lehrenden der Technischen Hochschule Mittelhessen
  vereinbaren zu Beginn der Abfassung der Abschlussarbeit 

(extern oder intern durchgeführt) mit den Studierenden wie sich 
die individuelle Betreuung der Arbeit definiert

  legen die Bewertungskriterien (unter Einbeziehung von Ortho-
graphie, äußerem Erscheinungsbild, Darlegung der Grenzen der 
Einbindung eines Lektorats ohne Verletzung der Eigenständig-
keit, Hinweis auf vollständige Quellenangaben …) im Vorfeld der 
Bearbeitung dar

  schaffen bei extern durchgeführten Arbeiten ein Bewusstsein für 
die unterschiedlichen Ansprüche, d. h. persönlicher Anspruch 
des Studierenden, Anspruch des Unternehmens und Anspruch 
der THM

  weisen auf die (fach)spezifischen Erstellungsvoraussetzungen bei 
schriftlichen Arbeiten wie z. B. auf fachbereichsinterne Papiere 
oder DIN-Vorgaben (Umgang mit Teilergebnissen bei For-
schungsschwerpunkten, Hinweise zu Urheberrechten und zur 
Geheimhaltung bei Verwendung fremder Teilergebnisse …) hin

  geben den Studierenden Hinweise auf Sanktionen bei Täu-
schungen

  achten auf eine regelmäßige Kommunikation mit den Studierenden 
während der Bearbeitungsphase unter Beachtung der Grenze 
der Verletzung der Eigenständigkeit

Die Studierenden der Technischen Hochschule Mittelhessen
  nehmen rechtzeitig Kontakt zu ihrer Betreuerin oder ihrem 

Betreuer an der THM auf
  bearbeiten Ihre Abschlussarbeit selbstständig innerhalb einer 

vorgegebenen Frist nach wissenschaftlichen Methoden
  kommunizieren regelmäßig mit ihrer Betreuerin oder ihrem 

Betreuer
  achten die Leistungen, die z. B. bei gemeinsamer Arbeit in einer 

Arbeitsgruppe von Dritten erbracht werden. Besonders bei der 
Mitverwendung solcher Leistungen in der eigenen Arbeit wird 
die Urheberschaft klar dargestellt, wobei die Form in Beratung 
mit der Betreuerin oder dem jeweiligen Betreuer festgelegt 
wird.

  wissen, dass die Einbindung von Lektoren kritisch sein kann: 
sie dürfen die inhaltliche Eigenleistung des Studierenden nicht 
verändern

BESONDERHEITEN DES BETREUUNGSVERHÄLTNISSES
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INFORMATIONSKOMPETENZ

Informationskompetenz

Bei der Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten spielt die Infor-
mationskompetenz, d. h. die Fähigkeit, geeignete Informationen 
zu finden, zu bewerten, auszuwählen und zu verarbeiten, eine 
wichtige Rolle.

Die Förderung der Informationskompetenz ist eine zentrale Auf-
gabe von Bibliotheken. Die Hochschulbibliotheken in Deutschland 
orientieren sich dabei an den „Standards der Informationskom-
petenz für Studierende“.

Die Hochschulmitglieder der THM
  sichern ihre Informationskompetenz und kennen dazu die Ange-

bote der Hochschulbibliothek der THM

Das Lehr-, Prüfungs- und Forschungspersonal der THM
  fördert und fordert die Informationskompetenz der Studierenden
  informiert die Studierenden der THM über die Angebote der 

Hochschulbibliothek
  konzipiert Veranstaltungen z. B. in Zusammenarbeit mit der 

Hochschulbibliothek zur Stärkung der Informationskompetenz 
von Studierenden. Es folgt dabei offiziellen Empfehlungen und 
berücksichtigt die „Standards der Informationskompetenz für 
Studierende“.

Die Studierenden der THM
  nutzen die Möglichkeiten der THM, die eigene Informationskom-

petenz auszubauen
  beachten die „Standards der Informationskompetenz für Studie-

rende“ beim Schreiben von wissenschaftlichen Arbeiten.

Standards der Informationskompetenz für Studierende
„Die informationskompetenten Studierenden […]

  erkennen und formulieren ihren Informationsbedarf und 
bestimmen Art und Umfang der benötigten Informationen […]

  verschaffen sich effizient Zugang zu den benötigten Infor-
mationen […]

  bewerten die gefundenen Informationen und Quellen und 
wählen sie für ihren Bedarf aus […]

  verarbeiten die gewonnenen Erkenntnisse effektiv und vermit-
teln sie angepasst an die jeweilige Zielgruppe und mit geeig-
neten technischen Mitteln […]

  sind sich ihrer Verantwortung bei der Informationsnutzung 
und -weitergabe bewusst […]“

Deutscher Hochschulbibliotheksverband e. V., Dienstleistungs-
kommission: Standards der Informationskompetenz für Stu-
dierende [online]. Juli 2009 [gesehen am 03.06.2013].
Verfügbar unter: http://www.bibliotheksverband.de / fileadmin /
user_upload / Kommissionen / Kom_Dienstleistung / Publikationen /
Standards_Infokompetenz_03.07.2009_endg.pdf

Für weitere Informationen zum Thema siehe
www.thm.de / bibliothek / informationskompetenz
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ZITIERFÄHIGKEIT

Zitierfähigkeit

Wissenschaftliche Arbeit kommt ohne die Verwendung von Zitaten 
nicht aus. Sie dienen z. B. der Untermauerung eigener Ansichten, 
als Beleg für die Richtigkeit eines gefundenen Ergebnisses, als 
Gegenbeispiel in der Diskussion verschiedener Meinungen oder 
schlicht zur Illustration. Richtiges Zitieren wertet die eigene Arbeit 
auf, schützt dabei vor unangenehmen Überraschungen, bewahrt 
die Urheberrechte der Zitierten und dient nicht zuletzt dem Zweck, 
die zitierten Inhalte und Aussagen auch über längere Zeiträume 
noch nachvollziehbar belegen zu können.

Die Studierenden der THM
  vermeiden Plagiatsvorwürfe, indem sie alle nicht von ihnen 

selbst stammenden Bestandteile ihrer schriftlichen Ausarbei-
tungen korrekt zitieren und belegen;

  informieren sich rechtzeitig über die geltenden Zitierregeln und 
-standards für ihr jeweiliges Fachgebiet;

  befolgen (soweit vorhanden) die Richtlinien ihres Fachbereichs 
zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten;

  stimmen die Formalien der von ihnen zu erstellenden Arbeiten 
möglichst frühzeitig mit ihren Prüferinnen und Prüfern bzw. 
Betreuerinnen und Betreuern ab;

 achten die Rechte und das geistige Eigentum anderer Urheber.

Das Lehr-, Prüfungs- und Forschungspersonal der THM
  achtet selbstverständlich die Regeln, die auch von Studierenden 

eingefordert werden;
  unterrichtet die Studierenden über die jeweils fachspezifischen 

Grundregeln und Besonderheiten des Zitierens;
  erteilt verständliche und eindeutige Anweisungen zur formalen 

Gestaltung von Zitaten;
  erarbeitet in den einzelnen Fachbereichen möglichst einheitliche 

Richtlinien für das Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten;
 leistet Hilfestellung in Zweifelsfällen;
  klärt über die prüfungsrechtlichen Folgen von Plagiaten und 

Täuschungen auf;
  ahndet erkannte Verstöße im dafür vorgesehenen Verfahren der 

Hochschule.

Allgemeine Hinweise
  Es gibt keine allgemeingültige Regel, was „zitierfähig“ ist und 

was nicht. Ausschlaggebend ist in dieser Hinsicht, welchen 
Zweck die Zitierung verfolgt.

  Zitate aus Druckwerken wie Büchern und Zeitschriften bestehen 
aus dem zitierten Text und der Angabe seiner Quelle als Beleg. 
Textstellen: in direkter oder indirekter Rede, ggf. mit Auslassungen 
oder Kürzungen. Dabei darf der Sinn der Textstelle in keinem 
Fall verändert werden. Quellenangabe: im Fließtext oder davon 
abgesetzt (Fußnote); sie hat so genau wie möglich zu sein. Für 
Texte aus Büchern könnte ein vollständiger Beleg nach folgendem 
Muster aufgebaut sein:

[Name, Vorname des Verfassers]: [Titel], [Auflage], [Erscheinungsort/
Verlag Erscheinungsjahr], [Seitenangabe der Textstelle], [evtl.: Rand-
nummer].

Werden im Text der Arbeit Kurzbelege verwendet, müssen die voll-
ständigen bibliographischen Angaben zumindest einmal aufgeführt 
werden, etwa im Literaturverzeichnis.

  Verwendung eines einheitlichen Zitierstils in der gesamten 
Arbeit, soweit möglich. Es ist empfehlenswert, dem Leser inso-
weit eindeutige Hinweise zu geben.

  Diese Grunderfordernisse gelten auch für Abbildungen oder 
Grafiken.

 Zitierung von Internetquellen

Keine verbindlichen Standards; unter diesem Stichwort kann man 
im Netz aber eine Vielzahl von Vorschlägen und Anregungen finden. 
Grundprobleme: Genauigkeit der Quellenangabe, Flüchtigkeit des 
Mediums, Nachprüfbarkeit der Belegstellen. Eine praktikable und 
einigermaßen „haltbare“ Quellenangabe kann im Format
[Name und Vorname des Verfassers oder Angabe des Herausge-
bers]: [Titel], online im Internet: [exakte URL], [(Abfragedatum)]  
dargestellt werden.

Es empfiehlt sich aber in jedem Fall, zusätzlich einen Ausdruck der 
zitierten Quelle der Arbeit in den Anhang zu geben und die Seite 
dauerhaft zu archivieren.

Weiterführende Hinweise:
  Für die urheberrechtlichen Voraussetzungen und Vorgaben sind 

die Bestimmungen des „Gesetzes über Urheberrecht und ver-
wandte Schutzrechte (Urheberrechtsgesetz)“ einschlägig, insbe-
sondere die §§ 51 und 63.

  Wie alle wissenschaftlichen Bibliotheken hat auch die Bibliothek 
der THM vertiefende Literatur zur Anfertigung wissenschaftli-
cher Arbeiten im Bestand – zu finden über den Katalog.

  Eine sehr ausführliche, leicht verständliche und auch auf die 
Tücken der Zitierung von Internet-Quellen eingehende Zusammen-
stellung zum Thema hat die Bibliothek der Freien Universität Berlin 
auf ihrer Website veröffentlicht:

  Kowalak, Mario: Richtig zitieren – Zitierregeln für konventio-
nelle und elektronische Medien. [online], [kein Datum] [gesehen 
am 12.06.2013]. Verfügbar unter: www.ub.fu-berlin.de / service_
neu / einfuehrung / bookmarks / zitieren.pdf

Ein Beispiel:
„Waiblinger, Julian: „Plagiat“ in der Wissenschaft, 1. Aufl., 
Baden-Baden / Nomos Verlagsgesellschaft 2012, S. 100ff.“

Ein Beispiel in Reinschrift:
Präsident der Technischen Hochschule Mittelhessen, Hrsg.: 
Der kleine Plagiats- und Täuschungskompass [online], 2013 
[gesehen am 12.06.2013]. Verfügbar unter: http://www.thm.de /
pa / images / stories / Download / Plagiatskompass.pdf
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